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Bezugspreis
Poſtbezu.g monatlich 32 Mk. frei Haus. Erſcheint werk-
täglich nachmittags. Einzelnummer 1.50 Mk. Poſtſcheckkonto:
Amt Leipzig Nr. 16654. Geſchäftsſtelle: Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.

Erfüllungsort Merſeburg.

mit Amtlichen

in der Stadt für Abholer monatlich 28 Mk.,
durch Boten bezogen monatl. 30,25 Mk., bei

eitung für Stadt u.
(Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger

(Kreisblatt)

Unparteiiſche
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Tageblatt
t z Der 8geſpaltene Millimeter Satzraum 1,50 M.Anzeigenpreis der 3geſpaltene Millim. Reklameraum

6 Mk. Die ladfende Monatsquittung wird vom Bezieher auf
kleine Anzeigen bei deren Aufgabe mit 6.00 k. in zahlung
genommen. Ziffergebühr 75 l Porto beſonders. An
zeigenſchluß:; vormittags 10 Uhr. Fernſprecher Nr. 100.

Belegnummer wird berechnet.

Derſeburg
Herausgeber Ludwig Baltz.)

Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
Nr. 171. 162. Jährgang.

Lageschronitf
Bayern will den Staatsgerichtshof durch ſeine eigenen Volks-

gerichte erſetzen.

Austritt der bayriſchen
koalition.

Jn Klausthal ſtürmte die kommnuniſtiſche Arbeiterjngend die

Demokraten aus der Regiernungs-

ſtudentiſchen Verbindungshäuſer: Ergebnis: ein Toter,
mehrere Schwerverletzte.

Die Erhöhung der Beamtengehälter und Staatsarbeiterlöhne.

Vayerns Widerſtand gegen den Etaatsgerichtshof.

Vollzug des Schutzgeſetzes durch bayeriſche Gerichte
München, 24. Juli. Die Entſcheidung iſt gefallen.

Nach dem von der Bayeriſchen Volkspartei gefaßten, von
der Mehrheit des Staatsminiſteriums. angenommenen Be-
ſchluß wird die bayeriſche Regierung eine eigene Verord-
nung erlaſſen, in der ſie das Kontrollrecht des Reichs

geſetzes zum Schutze der Republik übernimmt.

Der Vollzug wird jedoch den bayeriſchen Staats
anwälten und Volksgerichten übertragen;

glaubt ſich bei dieſem Vorgehen auf Artikel 48 der
Verfaſſung des Reiches ſtützen zu können, wonach ihr bei
drohender Unruhegefahr der Erlaß beſonderer Ausnahme-
verordnungen zuſteht. Ferner will die Staatsregierung jetzt
ſchon kundtun, daß ſie das im Oktober in Kraft tretende

Reichskriminalpolizeigeſetz
nicht als rechtsverbindlich anerkennen

und deshalb ſeiten Vollzug in Bayern nicht geſtatten könne.
Die Reichsregierung iſt über dieſe Maßnahmen, die am
Montag verkündet werden ſollen, nicht vorher verſtändigt
worden.

Wir erfahren weiter, daß die demokratiſche Fraktion
des bayeriſchen Landtages durch die Beſchlüſſe der Baye-
riſche Volkspartei und der Mehrheit des Miniſteriums das
bisherige Koalitionsprogramm als durchbrochen und auf-
gehoben und
die bisherige Regierungskoglition als geſprengt betrachtet.
Der demokratiſche Handelsminiſter Hamm hat daher dem
Miniſterpräſidenten ſeinen Rücktritt angezeigt.
Die Demokraten halten die Maßnahmen der Regierung für
nicht vereinbar mit der Reichs- und Landesverfaſſung, aber
mit ihren politiſchen und wirtſchaftlichen Folgen nach innen
und außen verhängnisvoll.

Die Deutſchnationale Mittelpartei verlangt ſchärfſte
Gegnerſchaft gegen die Maßnahmen der Reichsregierung.
Soweit bis jetzt verlautet, ſollen die fünf Abgeordneten
der Deutſchen Volkspartei, die mit der Mittelpartei eine
Fraktion bilden, den Schritt der Regierung gutheißen. Da-
nach hätte die Staatsregierung eine Mehrheit im Land-
tage, auch wenn der Bauernbund nicht mit ihr gehen ſollte.
Wie ſich die überaus ernſte Lage weiter geſtaltet, läßt
ſich erſt ſagen, wenn die Regierung mit ihrer Verordnung

Lerchenfeld

für

hervortritt. Am Dienstag wird bereits der Landtag Stellung
nehmen.

e

Blutige Zwiſ henfäle in Cigusthal.

Clausthal, 24. Juli. Am geſtrigen Demonſtrations-
ſonntag der kommuniſtiſchen Arbeiterjugend des Harz-Unter-
bezirkes gegen die reaktionäre Jugenderziehung“ kam es
zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen den Kommuniſten und
den Studenten der Klausthaler Bergakademie. Die Kom-
muniſten ſtürmten die Häuſer und Gaſtſtätten der ſtuden-
tiſchen Korporationen und verbrannten deren Möbel und
Embleme. Es gab bisher einen Toten und mehrere Schwer-
verletzte. Die Unruhen dauern an.

Zeitungsverbote.
Das vom deutſchvölkiſchen Reichstagsabgeordneten Wulle

her ausgegebene Deutſche Abendblatt“ iſt am Sonnabend
abend kurz nach ſeinem Erſcheinen auf der Straße von
der Berliner Polizei beſchlagnahmt worden.
Berlin erſcheinende nationaliſtiſche Wochenblatt „Der rote Beſchlagnahme und zum einwöchigen
Sand“ iſt beſchlagnahmt und auf vierzehn Tage verboten

Die Zahl der Zeitungsverbote iſt in Pommernworden.

Das in

Montag, den 23. Juli 1922

Wirths Antwort an das Garantiekomitee.

Die dem Präſidenten der Delegation des Garantie-
komitees in Berlin übergebene Antwortnote des Reichs
kanzlers vom 20. Juli hat folgenden Wortlaut:

Herr Präſident! Jn Erwiderung des Schreibens des
Garantiekomitees vom 18. Juli, durch welches mir das
Ergebnis der Beratungen des Garantiekomitees mit den
deutſchen Vertretern über die von der Reparationskommiſſion
gewünſchte Nachprüfung der Einnahmen, der Ausgaben und
der ſchwebenden Schuld ſowie über die Maßnahmen gegen
die Kapitalflucht und wegen der ſtatiſtiſchen Erhebungen
mitgeteilt worden iſt, beehre ich mich folgendes mitzuteilen:
Trotz der ſchweren Belaſtung, welche die vorgeſehenen Maß
nahmen für Deutſchland bedenten, will die deutſche Re-
gierung es auf ſich nehmen

ſie für die Dauer des Moratoriums auszuführen.
Wenn ſie ſich hierzu nach eingehender Ueberlegung ent-
ſchloſſen hat, ſo war für ſie die Erwägung beſtimmend,
daß durch die im Memorandum vorgeſehenen Maßnahmen
die in dem Notenwechſel vom 21. 3. bis 14. 7. behandelten

ma ragen ihre abſchließende Regelung finden, und daß damit
e b aher Je e gleichzeitig für die Reparationskommiſſion die Grundlage

rer Entſchließung geſchaffen wird, welche der gefährlichen
wirtſchaftlichen und finanziellen Lage Deutſchlands, wie ſie
in der Note vom 12. 7. dargelegt, Rechnung trägt. Die
deutſche Regierung geht davon aus, daß die im Memorandum
erwähnten Maßnahmen über die Nachprüfungen in Ueber-
einſtimmung mit den Grundſätzen zur Ausführung ge-
langen werden, welche bei der Abfaſſung der Beſtimmungen
leitend waren, nämlich Wahrung der Souveränität des
Reichs, Aufrechterhaltung des ungeſtörten Ganges der Ver-
waltung und Schutz des Steuer- und Geſchäftsgeheimniſſes.

Was die Bekämpfung der Kapitalflucht anlangt, ſo
ſieht die deutſche Regierung ſich gezwungen, die Notwendig-
keit zu betonen, daß die Entſchließung des Oberſten Rats
der alliierten Mächte vom 13. 8. 1921 jetzt durchgeführt
wird. Sie bittet das Garantiekomitee in geeigneter Weiſe
darauf hinzuwirken.

Genehmigen Sie uſw.

Das Echo der Preſſe.
Jm allgemeinen erfährt das Memorandum der Entente

durch die Berliner Preſſe eine allgemeine Ablehnung. Man
gewinnt den Eindruck, daß ſich die der Regierung nahe-
ſtehende Preſſe in gewiſſer Verlegenheit befindet und emſig
beſtrebt, iſt, optimiſtiſch zu färben, ohne daß ſie die ſchweren
Bedenken gegenüber den Zumutungen der Entente ganz
niederdrücken könnte. Sogar die „Voſſiſche Zeitung“, die
jedoch ſtets für reſtloſe Erfüllung eingetreten iſt, wird
bedenklich. Sie findet zwar manches, was von dem Garantie-
komitee gefordert wird, erträglich, im großen und ganzen
iſt jedoch auch ſie ſehr ungehalten über die Kontroll-
forderungen. Sie hält ſie für eine äußerſt ſchwere mo-
raliſche und tatſächliche Belaſtung. Das Entſcheidende ſei
der niederdrückende und demütigende Geſamteindruck, daß
hier die Souveränität eines Volkes und ſeiner Regierung
rückſichtslos beeinträchtigt und verletzt werde. Entſcheidend

ſei das beleidigende Mißtrauen, mit dem man der deutſchen
Finanzverwaltung in Bücher und Akten gucke, als wäreſie ein abgefeimter Betrüger und als wimmelten jene Bücher
und Akten von Fälſchungen und Hinterziehungen.

Sehr ſchonend drückte ſich der „Vorwärts“ aus. Durch
eine nichtsſagende Polemik gegen die Rechtspreſſe ſucht er
über die tatſächlichen Verhältniſſe hinwegzutäuſchen. Jmmer
hin findet auch er, daß die Forderungen eine harte Aufgabe

darſtellen, vor allem wenn man ſich bewußt ſei, daß dadurch
das Gegenteil von dem Gewollten erreicht werde.

Die „Rote Fahne“ ſagt kurz und bündig, daß das
Diktat des Garantiekomitees das Ende der deutſchen Finanz-
hoheit bedeute, und daß die Kontrolle des Garantiekomitees
ſo weitgehend ſei, daß dieſes Komitee die geſamte Finanz-
wirtſchaft beherrſche.

In der Rechtspreſſe findet das Memorandum einmütige
Ablehnung. Die „Tägliche Rundſchau“ überſchreibt ihren
Artikel mit der Ueberſchrift: „Am Grabe der Staatshoheit“.

beſonders groß. Nachdem kürzlich erſt die „Demminer Zei-
tung“ verboten worden war, ſind jetzt die „Fürſtentümer
Zeitung“ in Köslin auch acht Tage, die „Schlawer Zeitung“

wegen Abdruckes eines Aufſatzes „Das Urteil eines republika
t Amerikaners“ aus der Wochenſchrift „Das Gewiſſen“
auf vier Wochen und gleichzeitig auch die „Greifswalder

ſener für den Abdruck des gleichen Artikels auf eben-
falls vier Wochen verboten worden.

Der Oberreichsanwalt hat das gegen den verantwort-
lichen Schriftleiter des „Göttinger Tageblattes“ eingeleitete
Verfahren wegen des Artikels „Bürger heraus!“, das zur

Verbot des Blattes
geführt hatte, eingeſtellt.

Mi Gnlerwerſung unter Ugs Garanſioſcomſtee,

„Für die Dauer des Merotoriums,“
Sie ſchreibt u. a., das Memorandum übertreffe ſelbſt die
ſchwerſten Befürchtungen. Jedem Deutſchen müßte beim
Durchleſen dieſes Schmachdokuments eine ſtetig wachſende
Empörung ergreifen. Es bedeutet tatſächlich nichts anderes
als das Ende der deutſchen Souveränität. Der geſamte
Verwaltungsapparat gehe in die Hände eines in Zukunft
ſtändig in Berlin reſidierenden Finanzkomitees über. Man
ſollte ſich darüber nicht täuſchen, daß dem deutſchen Reichstag
und dem Reichsrat in Wirklichkeit nur noch eine be-
ratende Stelle zukommt.

Die, „Deutſche Ztg.“ ſchreibt: Nun ſtehen wir vor der
vollendeten Tatſache, daß die deutſche Reichsregierung in
folgerichtiger Weiterentwicklung ihrer heilloſen Erfüllungs-
politik den Grundbeſtandteil der ſtaatlichen Souveränität,
die Finanzhoheit, an die Feindſtaaten hat ausliefern müſſen.
Die Tatſache iſt ſo ungeheuerlich, daß man vergeblich in
der Geſchichte nach einem Beiſpiel ſucht.

Das „Berliner Tageblatt“ glaubt, im Gegenſatz hierzu,
daß das Komitee gar kein Einſpruchsrecht beſitze, daß aber
durch die weitgehende Kontrollbefugnis die Gefahr beſtehe,
daß das Recht auf Auskunftserteilung nur die Unterlage
bieten ſolle für ein Einſpruchsrecht, ja ſogar für etwas
Aehnliches, wie eine Zwangsetatiſierung, die zwar nicht
vom Garantiekomitee ſelbſt, wohl aber von einer überge-
ordneten Jnſtanz gegebenen Zeit ausgeübt werden könnte.
Aus der Praxis heraus könnten ſich in dieſer Hinſicht
ſehr leicht Dinge entwickeln, die eine beträchtliche Schmälerung
der wirtſchaftlichen und finanziellen Souveränität des Reichs
bedeuten, ohne daß im einzelnen juriſtiſche Grundlagen
für eine ſolche Entwicklung vorhanden wären.

31 z x 23 Wort Da bUm die „abſichtliche Vertehlung Deutſchlands“.
Die Frage, ob Poincare die Feſtſtellung einer ab

Fichtlichen Verfehlung Deutſchlands vor Bewilligung des
kurzfriſtigen Moratoriums oder nach deſſen Ablauf wünſcht,
iſt noch immer nicht geklärt. Pertinax im „Echo de Paris“
beglückwünſcht ſich dazu, daß Poineare nicht darauf verzich
tet habe, die Feſtſtellung dieſer abſichtlichen Verfehlung
vor Ablauf des Moratoriums zu fordern und fährt fort:
Geben wir durch die ſofortige Feſtſtellung der beabſich-
tigten Verfehlung Deutſchlands, durch Sanktionen, durch
Verwendung von Material und Waren und ſelbſt durch
die Beſchäftigung deutſcher Arbeiter einem Reparationsſyſtem
die Grundlage, das ſicherer als die Träumereien gewiſſer
Perſonen den Weg zur Mobiliſierung unſerer Forderungen
bahnen kann.

Dagegen erklärt das „Journal“, daß der Bericht Poin-
egres an die Reparationskommiſſion überhaupt nicht zur
Veröffentlichung beſtimmt war und nur die Richtlinien ent-
halten ſollte, die Poincare dem Führer der franzöſiſchen Ab-

denken,
feſtgeſtellt werde. Vielmehr wünſche er.
neue Zahlungsfriſt zu gewähren und ihm dabei neue Be-
dingungen aufzuerlegen. Er denke auch nicht daran, Eng-
land vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen, ſondern er ſehe
eine Friſt von ſechs Wochen vor, um das Einvernehmen
zwiſchen den Alliierten feſtzuſtellen.

Die Konfererz Poincares und Lloyd Georges.

Anfang Auguſt in London.
Paris, 24. Juli. Wie die Havas berichtet, wird vom

Quai d'Orſay beſtätigt, daß ſich Miniſterpräſident Poin-
care bereit erklärt hat, mit Lloyd George in den erſten
Tagen des Auguſt in London über die Fragen des deut-
ſchen Moratoriums zu verhandeln. Die engliſche Regierung
ſei offiziell verſtändigt worden, daß Miniſterpräſident Poin-
eare vom 1. Auguſt ab für eine Beratung zur Verfügung
ſtehe. Nach dem „Temps“ ſcheint es ſo gut wie ſicher,
daß die Beratungen der beiden Miniſterpräſidenten am 1.
Auguſt in London ſtattfinden und daß ſich an ihnen be-
teiligen werden: Lord Balfour, Sir Robert Home de
Laſteyrie und der politiſche Direktor im franzöſiſchen Mini-
ſterium für auswärtige Angelegenheiten.

r e r u heenreeDie Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat das im
Verlag von Greiner und Pfeiffer in Stuttgart erſchienene
Buch „Weſtark“ von Friedrich Lienhard im beſetzten Ge-
biete verboten.

e

Verbotenes Conleurtragen.
Am Polhytechniſchen Jnſtitut in Frankenhauſen verbot

der Direktor das Couleurtragen. Daraufhin beſchloſſen die
farbentragenden Verbindungen Arminia, Thuringia, Tuis-
eonia, Franconiag und Saxonia am nächſten Semeſterſchluß
abzuwandern und andere techniſche Schulen auf
zuſüchen.
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Der Film „Frideriecus Rer“ vor den Gewerkſchaften.
Gießen, 24. Juli. Um Auseinanderſetzungen unlieb-

ſamer Art mit der Arbeiterſchaft während der Aufführung
des bekannten Filmes „Friderieus Rex“ zu vermeiden,
ließen ſich die Führer der Gewerkſchaften und der Arbeiter-
ſchaft in einer Sondervorſtellung den Film vorführen. Sie
erklärten nach der Aufführung, daß der Film bedenkenlos
abgerollt werden könne, und daß ſie (die Arbeiterführer)
der Arbeiterſchaft entſprechende Mitteilungen machen würden,
daß Gefahr für das Wohl und Wehe der Gewerkſchaften
nicht vorliege.

Die neuen Beamtengehälter.
Für Juli 24 Auguſt 349 Erhöhung.

Berlin, 24. Juli. Die Verhandlungen über die Er-höhung der Beamtengehälter ſowie der Löhne der Staats
angeſtellten und Staatsarbeiter, die am Sonnabend vor-
mittag im Reichsfinanzminiſteriums begannen, dauerten den
anzen Tag über an und wurden erſt Sonntag kurz nach

Mitternacht zu Ende geführt. Für die Beamten ſtellen
ſich die Erhöhungen folgendermaßen dar: Der allgemeine
Teuerungszuſchuß wird vom 1. Juli ab um 5509, alſo
von 10590 auf 160 vom 1. Auguſt um 8095, alſo
auf 18596 erhöht. Das bedeutet gegenüber den bisherigen
Bezügen für Juli eine Erhöhung von 24090, für Auguſt um
rund 3400. Die Organiſationen behielten ſich ausdrücklich
vor, zu einem ſpäteren Zeitpunkt eine Reviſion der Auguſt-
Erhöhungen herbeizuführen, wenn die Geldentwertung in
derſelben Weiſe fortſchreiten ſollte wie bisher. Die Orga-
niſationen hatten für den Beamten in der Beſoldungsgruppe
III, der im Monat Juni ein Anfangsgehalt von 44 450
Mark bezog (Ortsklaſſe A), ab 1. Juli eine Geſamterhöhung
von jährlich 24 000 Mark gefordert. Die Regierung ließ
ſich nur zu einer Geſamterhöhung von jährlich 9900 Mark
ab 1. Juli und jährlich 15 200 Mark ab 1. Auguſt für
den Beamten der genannten Gruppe herbei.

Die Verhandlungen über die Erhöhung der Staats-
arbeiterlöhne ſind noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen. Der
Stundenlohn des Arbeiters in der Lohngruppe V wird ab
1. Juli um 5,10 Mark, ab 1. Auguſt um 7,50 Mark

erhöht. Am Montag wird über die Anwendung dieſer
Richtſätze auf den Geſamtlohntarif weiter verhandelt werden.
Die Auszahlung der höheren Bezüge ſoll mit größter
Schnelligkeit durchgeführt werden.

Rene Kohlenpreiserhöhungen in Sicht.

Eſſen, 24. Juli. Die Verhandlungen über die neuen
Lohnforderungen der Ruhrbergleute für Auguſt beginnen
am Dienstag in Berlin. Man glaubt, daß ſie zu einem
befriedigenden Ergebnis führen werden. Schon jetzt hält
man es für ſicher, daß die ganz oder teilweiſe bewilligten
Lohnforderungen eine beträchtliche Kohlenpreiserhöhung im
Gefolge haben müſſen. Jn Eſſen haben mittlerweile,
die Verhandlungen begonnen über Richtlinien zum Be
triebsrätegeſetz. Da Zechenverband und Arbeiterorganiſati-
onen beide guten Willen zeigen, zu einer Verſtändigung
zu kommen, ſo dürfen auch dieſe Werhandlungen bald
um Abſchluß kommen. Die Streikgefahr im Ruhrgebiet

iſt wiederum gebannt. Selbſt die Unioniſten wollen nichts
mehr von einem Streik wiſſen. (7?).

Aus 5tadr und Umgebung
Kreuz und quer um Merſeburg.

Im Auto neben der Staffel.
Es müßte ja eigentlich heißen: „Rund um Merſeburg“.

So wie der Veranſtalter des Großſtaffellaufs, der Sport-
verein 99, die Stafette genannt hatte. Mir aber ſchien,
als ob vielmehr eine Schlangenlinie um und durch Merſeburg
gelaufen, geſchwommen, gerudert, geritten und gefahren
wurde. Doch das iſt ja völlig nebenſächlich. Hauptſache
iſt, daß alles fieberhaft bei der Sache war, das Publikum
ſehr heftigen Anteil nahm und ſomit der Gedanke einer
Sportwerbeveranſtaltung nicht nutzlos in die Tat umgeſetzt
worden iſt. Gelaufen wurde in vier Staffeln, deren jede
ihre beſondere Farbe als Kennzeichen hatte.

An der „Grünen Linde“ iſt der Start. Um 12 Uhr
fällt der Schuß und in ſcharfem Tempo ziehen die Läufeg
vom Mal. Ohne nennenswerte Verſchiebungen halten ſich
die vier Stafetten auf gleicher Höhe und übergeben nach
dreifachem Wechſel an dem Strandſchlößchen den Schwimmern
die Stäbe.

Auf der Waterloobrücke ſtauen ſich die Menſchen in
Erwartung der Schwimmer. Da wird plötzlich weithin in
der Saale ein Kopf ſichtbar, zwei Arme wühlen im Waſſer
und bald durchſchwimmt mit großem Vorſprung in prächtigem
Handüber-Hand-Stil der Schwimmer Breitung die Waterlos-
brücke. Jetzt kommen auch in kurzen Abſtänden die anderen
drei Schwimmer unter der Brücke hindurch in der Richtung
auf die Schleuſe.

Wir fahren zur Schkopauer Saalebrücke. Dort ſollen
die Ruderer, die in Meuſchau von Läufern den Stab er-
hielten, ihn wieder Läufern übergeben. Wir brauchen nicht
lange zu warten. Um die Ecke biegt ſchon das erſte Bovt.
Weiß liegt mit einem beträchtlichen Vorſprung vorne. Der
Steuermann wirft in hohem Bogen den Stab an Land
und der Läufer läuft mit ihm näch Ammendorf. An der
Elſterbrücke warten Motorräder. Wegen Ausfalls eines
Rades muß das Preſſeauto die Strecke Ammendorf
Burg Liebenau Merſeburg Knapendorf übernehmen.
Kurz nach der Uebergabe der Stäbe hat das weiße Motorrad
eine Panne und bleibt auf der Strecke liegen. Das Ober
leitungsauto nimmt deſſen Stab und nun entſpinnt ſich
ein Kampf zwiſchen Preſſe und Oberleitung. Aber
das Wunder die Preſſe führt, Blau liegt vorne. Bis ſich
die Oberleitung einen Scherz erlaubt und ein Stück Weg
abſchneidet. Jn Knapendorf warten vier Reiter auf feurigen
Röſſen. Staubaufwirbelnd ſprengen ſie in geſtrecktem Galopp
davon, reiten bis zum 99 er Sportplatz. Läufer und
Läuferinnen laufen jetzt zwei Runden auf dem Platz,
dann bekommen Radrennfahrer die Stäbe, die ſie nach
Weißenfels bringen ſollen. An der „Grünen Linde“ gibts
zwei Stürze. Blau erholt ſich ſehr ſchnell, während Weißt
das Pedale reparieren muß. Dann ſauſt er mit großer
Fahrt hinterher. Auf der Strecke kämpft (Blau und Rot
um die Führung. Der rote Radler löſt ſich kurz vor Weißen-
fels im Endſpurt los und übergibt den Stab dem wartenden
Auto. Bald ſind die anderen heran und jetzt hebt eine
wilde Jagd an. Das weiße Auto, das erſt lange ſpäter
abfahren konnte, hetzt los und jagt hinterher, bis es die
anderen Wagen eingeholt, ja überholt hat.

Der Motor brummt, der Wagen ſpringt an. Hn
unerhörtem Tempo jagen wir auf der Landſtraße hin.
Die Bäume an den Grabenrändern flitzen vorbei. Jn-
zwiſchen hat ein heftiger Regen eingeſetzt, der das Jn-
tereſſe aber in keiner Weiſe ſtört, nur inſofern unangenehm
iſt, als man faſt bis auf die Haut durchweicht. Durch
die fliegende Fahrt wird einem der Regen ins Geſicht
S tich Das macht aber gar nichts. Weiter. Durch
ützen fliegen wir hindurch und bald haben wir auch

Dürrenberg hinter uns. Einſam und verlaſſen liegt plötzlich

auf der Strecke das gelbe Auto. Panne. Den Stab hat es
Gottſeidank einem Moötprradfahrer gegeben. Jn 10 Minuten
ſind wir in Merſeburg; An der „Grünen Linde“ warten
ſchon die Läufer. Sie bringen mit mehrfachem Wechſel
die Stäbe auf den Sportplatz; wo nach zwei Runden
die weiße Stafette als erſte durchs Ziel geht. Jn kurzen
Abſtänden folgen die rote, gelbe und blaue.

Wenn auch infolge des Regens die Veranſtaltung
auch die auf dem Platz ſelbſt, etwas unangenehm geſtört
wurde, ſo herrſchte doch unter Teilnehmern und Zuſchauern
hellſte Begeiſterung. Was man beſonders nach Ende der
Stafette feſtſtellen konnte, als alles im 99 er Heim ver-
ſammelt war. Der Verein hat ſich mit der Veranſtaltung
ein großes Verdienſt er worben. Den Sportgedanken in
weiteſte Volkskreiſe zu tragen, iſt eine hohe und dankens-
werte Aufgabe. Denn den Sportes bedürfen wir in unſerer
Zeit wie nur irgendeine Lebens- und Seibesnvtwendig et

g.

Morgen iſt JFakobi.
Der Jakobitag, ein Tag, dem der Landwirt der nun-

mehr beginnenden Ernte wegen mit beſonderen Gefühlen
entgegenſieht, wurde früher der Kartoffeltag genannt, weil
von dieſem Tage an einheimiſche Kartoffeln aus Geſundheits-
rückſichten erſt verkauft werden durften. Die Einführung
von Frühſorten hat dieſem Gebrauch ein Ende gemacht.
An manchen Orten wird dieſer Tag durch Wallfahrtemn
gefeiert. Der Aberglaube ſagt: Regen an dieſem Tage ver-
derbe die Eicheln, viele Lämmer am Himmel bedeute viel
Schnee für den künftigen Winter. Wird Weißkohl nicht
vor Jakobi gehackt, ſo bleiben ſeine Köpfe klein. Jn
Thüringen ſammelt man die ſchwarzen Jakobsbeeren, die
dann für alle Krankheiten helfen ſollen. Vielfach ſammelt
man am Jakobstage die ausgegrabenen Wurzeln des weiß-
blühenden Wegwart. Jakobus kündet ferner die Birnen-
reife an. Jn den alten Bauernregeln ſpielt der Jakobitag
eine große Rolle. Jſt er ſonnig, ſo ſteht eine gute Obſt-
ernte und ein ſtrenger Winter zu erwarten. och: „Jſt
um Jakobi Regen, ſo ſtörts den Ernteſegen“.

Seltene Naturerſcheinung.

Das Gewitter am Sonnabend abend war von einer
ſeltenen Naturerſcheinung begleitet, der Himmel war eine
viertel Stunde in ein Blitzmeer verwandelt. Zwiſchen dem
fortwährenden Aufhellen des Horizontes, welches einem
flackernden Feuer glich, waren nur wenige Donnerſchläge zu
vernehmen. Jm erſten Augenblick konnte man annehmen
ein Blitz habe irgendwo gezündet und ein Feuer wäre im
Entſtehen, aber gar bald war man eines beſſeren belehrt,
denn ringsum am Himmelszelt war der flackernde Blitz
zu ſehen, um von Zeit zu Zeit von einem grellerem Blitz
unterbrochen zu werden. Es war zwar ein gruſeliges, aber
dennoch herrliche Naturſchauſpiel.

„Hoher“ Beſuch.
Am geſtrigen Sonntag vormittag gegen 8. Uhr wurde

unſere Stadt von einem Flugzeuge aus nördlicher Richtung
nach Süden überflogen. Gar ſelten können wir jetzt ein
Zeugnis unſerer einſtmals ſo großen Flugtechnik ſchauen.
Was wir einſt täglich beobachten konnten, iſt durch die
Ententeforderungen zur Seltenheit geworden, denn von den
wenigen Luftfahrzeugen, die wir beſitzen, wird ſich wohl
ſelten eins nach Merſeburg verirren.

Nächtliche Schießerei.
Jn der letzten Nacht hat in der Schulſtraße gegen 1 Uhr

eine Schießerei ſtattgefunden. Wer die Uebeltäter waren,
ob jemand dabei verletzt worden iſt, konnte bis zur Stunde
noch nicht erfahren werden.

Beth's Geſellſchaftshaus.
Ein gut gefüllter Saal, bewies Herrn Beth auch

geſtern wieder, daß er in der Auswahl ſeiner Künſtlerſchar
ſtets das Richtige getroffen hat. Fräulein Zacharewitſch
hatte ſich mit ihrem wirklich guten Geſang gar bald die
Gunſt des Publikums gewonnen. Albert Gotko in
ſächſiſchen Dialektvorträgen konnte gefallen. Das Tanzpaar
Jris und Bernt führte einige akrobatiſche Tänze vor, und
erledigte ſich ihrer Aufgabe mit viel Geſchick. Herr Meinel
in ſeinen magiſchen Künſten, erntete reichen Beifall. Die
Herren Alberti und Winzer führten verſchiedene Attraktionen
am Ring, Trapez und in Schwerathletik vor, vor allem war
einer der Herren ein vorzüglicher Zahnakrobat. Jn ihren
Vorführungen lag Schneid: reicher Beifall lohnte ihre hals-
brecheriſchen Künſte. Als das Aido Duett geendet hatte,
wollte der Beifall kein Ende nehmen, ein Zeichen, daß
das Duett es verſtand dem Publikum gerecht zu werden.
Herr Wienck wußte in ſeinen Vorträgen währe Lachſalven
hervorzurufen. Den Abſchluß des gut gelungenen Abends
brachte noch einmal das Tänzerpaar Jris und Bernt, welches
einen Kaſchemmentanz vorführte. Alles in allem, es war ein
genußreicher Abend, der alle auf ihre Koſten kommen ließ.

F.

Eine Klage der Bäckermeiſter.
Uns wird, geſchrieben: Jn Bäckerkreiſen wird lebhaft

darüber Klage geführt, daß ein großer Teil des Publi-
kums darauf wenig Rückſicht nimmt, daß es den Bäckern
geſetzlich verboten iſt, vor morgens 6 Uhr mit der Arbeit
zu beginnen. Es kann daher unmöglich verlangt werden,
daß morgens um 7 Uhr alle Sorten Gebäck ſchon friſch ge-
liefert werden können. Man bedenkt eben nicht, daß wir
noch in der Zeit des Zwanges leben.

(Unſer neuer Roman.
Heute geht der Roman zu Ende. Morgen beginnen wir

mit dem Abdruck des neuen. Auch diesmal waren wir
bemüht, uns einen Roman zu ſichern, der von einer guten
Erzählerkunſt zeugt und voller Spannungen iſt. Er heißt:
Die zweite Frau von Anna Seyvffert-Klinger.

Elektrizitätswirtſchaft
Am 22. Juli tagte der vom Wirtſchaftsverband

Sachſen-Anhalt eingeſetzte Sonderausſchuß für Elektrizitäts-
wirtſchaft unter Leitung ſeines Vorſitzenden Landrat a. D.
Dr. v. Helldorff, Präſident der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen. Zunächſt wurde in einem Referat
den Ausſchußmitgliedern in der Frage der Sozialiſierung
der Elektrizitäts wirtſchaft ein Abriß des Geſetzentwurfes
gegben, der ſich in ſeinen wichtigſten Punkten mit der Ab-
grenzung der Bezirke und der Enteignung von Brennſtoff-
feldern beſchäftigt. Jn eingehender Ausſprache befaßte man
ſich mit der Abgrenzung der Elektrizitätswirtſchaftbezirke.
Die Ausſprache ergab, daß dem Geſetzentwurf in vielen Punk-
ten erheblichen Bedenken entgegenſtehen und führte zur Er-
nennung einer Kommiſſion, die ſich zu dem geſamten Fra-
genkompler gutachtlich äußern ſoll. Des weiteren unter-
richteten ſich die Mitglieder durch ein Referat über die ge-
ſetzgeberiſche Entwicklung der Regelung des Verbrauches
elektriſcher Arbeit.

Vom Lauchſtedter Theaterverein.
Jn der Mitgliederverſammlung des Lauchſtedter Theater

vereins, die ſatzungsgemäß unter dem Vorſitz des Landes-
hauptmanns Staatsminiſter a. D. Oeſer in Lauchſtedt
ſtattgefunden hat, wurde zunächſt durch das Vorſtands-

ſeinen

6

mitglied Geh. Regierungsrat Prof. Dr. O. Kern Des
w. u r langjährigen Leiters des Vereins Prof.
Dr. Carl Robert und des vor dem Feinde gefallenen
Prof. Dr. Kurt Jahn in warmen Worten gedacht. Da
rauf wurde der bisherige Verwaltungsrat wiedergewählt und
an Stelle von Robert ſein Nachfolger an der Univerſität
Halle Prof. Dr. Georg Karo einſtimmig gewählt. Der
Mitgliedbeitrag wurde auf 20 Mark jährlich erhöht, dabei
aber die feſte Erwartung ausgeſprochen, daß möglichſt viele
Mitglieder darüber hinausgehen möchten, damit die für
1923 feſt geplante Aufführung des Torquato Taſſo in der
berühmten Jnscenierung von Ernſt Hardt, Weimar, ſtatt-
finden kann. Da ſeit dem Jahr 1913 keine Mitglieder-
beiträge erhoben, und ſehr viele Mitglieder durch den Tod
ausgeſchieden ſind, iſt dringend zu wünſchen, daß ſich na-
mentlich aus Halle, Merſeburg und Umgebung viele neue
Mitglieder melden, damit in dem wiederhergeſtellten Theater
Goethes wieder in Goethe's Sinne geſpielt werden kann.
Der G. Bericht des Lauchſtedter Theatervereins iſt ſoeben
erſchienen. Anmeldungen für den Verein nimmt jederzeit
das Büro des Lauchſtedter Theatervereins Gr. Steinſtraße
19 part. Halle gern entgegen.

Es dämmert

Seit Jahren hat der Landbund immer wieder
auf die Notwendigkeit, hingewieſen, unſere heimiſche Er-
zeugung zu ſteigern, da ſonſt einmal der Augenblick kom-
mee i wpürde, wo infolge weiterer Entwertung unſerer Mark
eine Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Auslande un-
möglich wäre. Vergeblich! Juſt in dem Augenblick, wo
der Dollar von 300 auf 500 Mark ſprang, die Güter-
tarife umweitere 25 Prozent, Löhne und ſonſtige Unko-
ſten des Landwirts um 50 Prozent und mehr geſteigert
wurden, glaubten Zentrum und Demokraten, unter dem
Druck der Roten dem Landwirt das wichtigſte Erzeugnis
ſeiner Scholle zu einem Preiſe abnehmen zu können, der
ihm die Weiterführung ſeiner Wirtſchaft in der bisheri-
gen Weiſe unmöglich macht.

Da iſt es nun ganz intereſſant, daß unter der Wucht
dieſer Tatſache allmählich ſogar dem roten Berliner Ma-
giſtrat zu dämmern ſcheint, daß es nicht ſo weitergehen
kann und daß nur eine planmäßige Hebung der heimi-
ſchen Erzeugung uns zu helfen vermag. Unter dem T.
Juli ſchreibt er an das Preußiſche Staatsminiſterium:

„Der Magiſtrat ſieht mit ernſteſter Beſorgnis der wei-
teren Entwicklung der Ernährungsfrage entgegen, da an-
geſichts der zunehmenden Markentwertung der Zeitpunkt
nicht mehr fern zu ſein ſcheint, an welchem die große
Maſſe der Bevölkerung die Preiſe für ausländiſche Le-
bensmittel nicht mehr bezahlen kann. Dadurch würde die
Ernährung der Einwohnerſchaft Berlins, der ſelbſt die not-
wendigſten Lebensmittel durch die hohen und immer noch
ſteigenden Frachtkoſten beſonders verteuert werden, aufs
äußerſte gefährdet. Wir richten daher an die Staatsre-
gierung das dringende Erſuchen, unverzüglich alle geeig-
neten Maßnahmen zu treffen, um die landwirtſchaftliche
Produktion im Jnland und namentlich in der Nähe der
ren Städte zu vermehren und zu dieſem Zweck vor allem

die Frage der Melioration des in der Umgebung der
Stadt Berlin noch in weiten Umfang vorhandenen verbeſ-
ſernungsfähigen Oed- und Mvorlandes mit allem Nachdruck
zu fördern.

Die Urbarmachung von Oedländereien, ſo nützlich ſie
iſt, wird immerhin längere Zeit in Anſpruch nehmen. Da-
gegen kann eine Steigerung der heimiſchen Erzeugung im
Sinne des „Hilfswerks der deutſchen Landwirtſchaft“ ſo
fort erfolgen, wenn man der Landwirtſchaft das erforder-
liche Betriebskapital läßt und ſie frei macht von den Feſ-
ſeln der Zwangs wirtſchaft. Hoffen wir, daß ſchließlich doch
der breiten Maſſen der Verbraucher dieſe Erkenntnis auf-
geht, ehe es zu ſpät iſt.

Aus Kreis und NVachbarkreiſen
Sitzung des Wirtſchaftsverbandes Sachſen-Anhalt.

Halle, 21. Juli. Geſtern nachmittag hatte ſich
der Wirtſchaftsausſchuß des Wirtſchaftsverbcandes SachſenAn-
halt zu einer Sitzung unter dem Vorſitz ſeines Vorſitzen-
den Generaldirektor Dr. Ludwig Hoffmann verſammelt. Das
geſchäftsführende Vorſtandsmitglied Dr. Walter Hoffmann
Halle erſtattete Bericht über die Tätigkeit des Wirtſchafts
verbandes im erſten Vierteljahr des Geſchäftsjahres 1922/23.
Jn dieſem Zeitraum hat ſich die Zahl der angeſchloſſenen
freien Verbände von 32 auf 53 erhöht. Bekanntlich ge
hören dem Verbande auch die amtlichen Jntereſſenvertre-
tungen Mitteldeutſchlands an. Wertvolle Arbeit iſt dem
Verbande durch die Sitzungen ſeiner Sonderausſchüſſe ge-
leiſtet worden. Zur Zeit erſtreckt ſich die ſteuerliche Tätig-
keit des Verbandes insbeſondere auf Einkommenſteuer- und
Gewerbeſteuerfragen. Jn Fragen der Elektrizitätswirtſchaft
wird ſich der zuſtändige Sonderausſchuß in ſeiner demnächſt
ſtattfindenden Sitzung mit der Verordnung des Kohlen-
kommiſſars über den Verbrauch elektriſcher Arbeit zu be-
ſchäftigen haben. Weiter befaßt ſich der Verband augen-
blicklich mit der Frage einer geregelteren Kohlenverſorgung.
Beſondere Mißſtände haben ſich in der Verſorgung Thürin-
gens her ausgeſtellt. Einen breiten Raum der geſtrigen Ver-
handlungen nahmen Ausſprachen wirtſchaftsorganiſatoriſcher
Natur ein. Die Vorſchläge des Verkehrsausſchuſſes eine
engere Zuſammenarbeit der beiden mitteldeutſchen Landes-
eiſenbahnräte in Erfurt und Magdeburg ſowie die Frage
der Waſſerſtraßenbeiräte betreffend wurden vom Sonderaus-
ſchuß angenommen. Jn die einzelnen Sonderausſchüſſe wur-
de eine Reihe namhafter Perſönlichkeiten der mitteldeut-
ſchen Wirtſchaft zugewählt.

Auch ein Amneſtieerlaß.
Halle, 21. Juli. Die wegen Beteiligung am Land-

friedensbruch in Neuhaldersleben im Mai und im Juni vom
Magdeburger Gericht zu erheblichen Strafen Verurteilten
ſind ſämtlich amneſtiert worden.

Denkmalsweihe.

Stößen „20. Juli. Am vergangenen Sonntag fand
in den Orten Scheiplitz und Gieckau-Pohlitz des Kirchſpiels
Görſchen Denkmalsweihe ſtatt. An dieſer Feier nahmen teil
Mitglieder des Kriegervereins Stößen, die Schulen aus Gör-
ſchen und Gieckau, Paſtor Leinm-Stößen mit den Angehörigen
der Gefallenen, der Kriegerverein Gieckau-Pohlitz, die Jugend
und ſehr zahlreiche Teilnehmer von nah und fern. Die Feier
wurde durch einen Gedächtnisgottesdienſt eingeleitet. Paſtor
Lemm hatte ſeine Prédigt Ebr. 10, 32 (Gedenket aber gn die
vorigen Tage, in welchen ihr, erleuchtet, erduldet habt einen
großen Kampf des Lebens). An den ergreifenden Trauer-
gottesdienſt ſchloß ſich die Denkmalsweihe in Scheiplitz. Bild
hauer Leichſering- Naumburg übergab das Denkmal dem Ge-
meindevorſteher Gaudigs. Paſtor Lemm weihte das Denk-
mal, als Wahrzeichen der großen Vergangenheit, als Mahn-
zeichen für die Aufgaben der Gegenwart und als Hoff-
nungszeichen für eine beſſere Zukunft. Darauf folgte Kranz-
r ſeitens der Gemeinde, der Angehörigen uſw.,
wobei die Muſik „Jch hat einen Kameraden“ ſpielte. Jn
Pohlitz, wo das Denkmal im Tale, der „Grünen Aue“ gegen-
über ſteht, erfolgte Uebergabe und Uebernahme wie in Scheip-
litz Mit Männergeſang, Deklamationen und Kranznieder-
legung, ſchloß die ernſte, ergreifende Feier.
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Familientragödie.
Lauchſtedt, 23. Juli. Wegen ehelicher Zwiſtigkeiten

erhängte ſich die Frau des Schuhmachermeiſters Richard
Henſchel.

Fiſchſterben.

Delitzſch, 23. Juli. Ein großes Fiſchſterben hat
im hieſigen Stadtgraben eingeſetzt. Offenbar iſt das Waſſer
böswillig vergiftet worden.

Dreiſter Ausbruch.
Naumburg, 21. Juli.

hieſigen Gerichtsgefängniſſe entwichen.
hört, durch ſcharfe Werkzeuge, die ihnen von dritten zuge-
ſteckt ſein müſſen, das Gitter ihrer

Strickes, den ſie um den Eſſenkopf eines Pappdaches ſchlangen,
über die Anſtaltsmauer entkommen. Jhre Wiederergreifung
dürfte indes nicht ſchwer fallen, da ſie bei dem Ausbruch
noch ihre Anſtaltskleidung trugen, falls ſie ſich keine andere
Kleidung zu verſchaffen wußten.

Aus Provinz und Reich
Der Fälſcher Schuchardt.

Zu unſrer vorgeſtrigen Mitteilung über den Fälſcher Schu
chardt können wir noch folgende Mitteilung des Leipziger
Polizeiamts bringen. „Jm April 1922 wurde von der
Kriminalpolizei Leipzig der Korreſpondent Karl Richard
Schuchardt wegen Verdachts des Landesverrats feſtgenommen.

miſſionen in Dresden, Mainz und anderen Städten über
handels wirtſchaftliche Angelegenheiten und geheime Waffen-
lager Berichte gefertigt und Geld dafür bekommen zu ha
ben. Sämtliche von ihm erſtatteten Berichte ſind, wie er

Er wurde der Reichsan-
Von einer Veröffentlichung iſt ſeiner-

zeit im Jntereſſe der Fortführung der Unterſuchung Ab-
ſtatt. Anſprachen hielten u. a.

damals zugab, erdichtet geweſen.
waltſchaft zugeführt.

ſtand genommen worden.“

Autounglück.

F Berlin, 24. Juli. Auf der Chauſſee Eberswalde-

gegen einen Baum.
Damen wurden getötet.

hoffnungslos ſchwer verletzt.

Um Millionen beſtohlen.
Vad Salklzſchlirf, 21. Juli.

lenden Kaufmannsfrau aus Landsberg (Warthe) wurde im

Jn dieſer befanden ſichgſtar! Monat nFentſenden, um die Frage der Konſolidierung der engliſchenKurpark die Handtaſche geſtohlen,
mehrere Ringe, 1 Paar Ohrringe und etliche Anhänger
Die geſtohlenen Gegenſtände ſtellen

fehlt jede Spur.
Halberſtadt, 21. Juli.

ab. Sie ſchlichen ſi chnachts in die Schmn ein und durch-ſuchten alle Behälter nach ſilbernen S mucſachen Was ſie

mitgenommen haben, beträgt nach Friedenspreiſen etwa
100 000 Mark. Alle anderen wertvollen Sachen haben ſie
verſchmäht.

Vater, Mutter und Sohn gemeinſam in den Tod.
F Braunſchweig, 20. Juli.

Sohne in ſeiner Wohnung tot aufgefunden.

Die Kohlen befanden ſich in einem Blechgefäß, das in dem
Zimmer aufgeſtellt war, in dem die Toten aufgefunden wur-9
den. Der Ehemann Luther hat mehrere Briefe hinterlaſſen,
deren wirrer Jnhalt aber keinen zuverläſſigen Anhalt für
die Veranlaſſung zu einer verzweifelten Tat gibt. Man
vermutet, daß die Furcht vor einem Strafverfahren das
Ehepaar Luther in den Tod getrieben hat und daß die Ehe-
Leute ibren Sohn nicht allein zur ucklaſſen wollten Die Lan, daß er den Auftrag zur Kabinettsbildung annehmen

S Sollte Orlando Miniſterpräſident werden, ſo wird
Fer wahrſcheinlich das Miniſterium des Aeußeren Bonomi an-
Kbi Man glaubt, daß dieſer das Schatzamt vorziehen
Dwird, De Narva, ſoll das Kriegsminiſterium erhalten. Das

Der Pommerſche Landbund teilt Außenminiſterium ſoll auch Schanzer, Tittoni und Seialojaß

Briefe befanden ſich in einer offenen Kaſſette, die auch Braut-
kranz und -ſchleier der Ehefrau enthielt.

Getreideumlage und Unwetterſchäden.

F. Stettin, 21. Juli.
mit: Nach bisher hier vorliegenden Nachrichten aus ſämt-
lichen Kreiſen Pommerns hat das von Sonntag bis Diens-
tag niedergehende ſtürmiſche Unwetter zum Teil verheerende

der Oderwie-*Folgen „gehabt. Neben Ueberſchwemmungen
ſen, denen große Teile der Heuernte zum Opfer gefallen ſind,
ſind überwiegend Rüben vernichtet worden und das kurz vor
der Mahd ſtehende Getreide völlig zerſchlagen. Man rech-
net mit einem Ernteverluſt von mindeſtens 80 Prozent. Obſt
und Gemüſe haben gleichfälls ſchwer gelitten. Die Erbit-
terung über die erheblich im Vergleich zum Vorjahre erhöhteß
Umlage iſt infolgedeſſen gewachſen. Die Umlagehöhe erſcheint
umſo widerwilliger, weil die Ernte, die auch ſonſt ſchon gegen
die vorjährige gewaltig zu wünſchen übrig ließ. nunmehr auch
nicht den beſcheidenſten Erwartungen entſpricht, zumal das
Wintergetreide ſo gut wie vollſtändig verſagt hat.

Schweres Dampferunglüch im Kanal.

Marſeille, 20. Juli. Heute Nacht, gegen 2 Uhr,
empfing die funkentelegraphiſche Station in Marſeille fol-
gende Nachricht: Ein engliſcher Dampfer iſt 50 Grad nörd-
licher Länge und 3 Grad 54 Minuten weſtlicher Breite
mit einem anderen unbekannten Dampfer zuſammengeſtoßen.

Paris, 22. Juli. Ueber das Schiffsunglück, das
ſich in der vergangenen Nacht im Aermelkanal durch den
Zuſammenſtoß zweier Dampfer im Nebel zugetragen hat,
werden folgende Einzelheiten berichtet: Der zweite Dampfer,
der geſtern noch unbekannt war, iſt der Dampfer „Marengo“,
der am 7. Juli Neuyork verließ und eine Fahrt mit dem
Ziele Hull hatte. Der erſte Dampfer „Remoula“ von Neu-
ſeeland hatte 544 Paſſagiere und 100 Mann an Bord. Es
ſoll gelungen Jein, ſämtliche Paſſagiere zu retten. Ueber
das Schickſal des „Marengo“ lauten die Meldungen wider
ſprechend, alſo jedenfalls unſicher, ob der Dampfer noch in
einen Hafen einlaufen konnte. Die „Remoula“ iſt ſehr ſtark
beſchädigt; ſie hat aber ihre Weiterfahrt mit Hilfe ver-
ſchiedener Expeditionen, wenn auch nur langſam, antreten
können.

Am hellichten Tage, Sonntag
nachmittag gegen 3 Uhr, ſind 2 Schwerverbrecher aus dem

Sie haben, wie gen u a dere henen ſank Faßt n
2 ayeriſche iniſterrat er eute zu tritt,elle durchſägt und ſich u den r V z u bemit Hilfe eines Strickes, den ſie aus dem Material verfertigt ſt mit den Beſchlüſſen der bayeriſchen Volkspartei zu be

hatten, das ſie zum Mattenflechten benutzten, in den Ge
fängnishof hinabgelaſſen und ſind dann mit Hilfe dieſes

Einer hier zur Kur wei-

nach heutigem Geld
einen Wert von 4050 000 Mark dar. Von dem Diebe

Silberdiebe ſtatteten einer
einer in der Moltkeſtraße wohnenden Witwe einen Beſuch

Jm erſten Stockwerk des
Hauſes Karlſtraße 47 wurde am Mittwoch morgen der Arbei-
ter Fr. Luther mit ſeiner Ehefrau und ſeinem 15 jährigen

Sie hatten ihrem
Leben durch Einatmen von Kohlengas ein Ende gemacht.

Letzte Depeſchen
Beratung des Reichskabinetts über die bayeriſche Frage.

Verlin, 24. Juli. (Eig. Drahtber.) Auf die aus Bayern
Jeingetroffenen Nachrichten hin iſt das Reichskabinett heute
Fvormittag 10,30 Uhr in der Reichskanzlei zu einer Sitzunge
I zuſammengetreten, die zur Stunde noch andauert. Die heute
morgen aus München veröffentlichten Meldungen über die
Beſchlüſſe der bayeriſchen Regierung bez. ihrer Haltung
gegenüber dem Reichsgeſetz zum Schutz der Republik ent4
ſprechen wohl formell nicht ganz den Tatſachen. Ein Be

ſchäftigen.

Ztierte heute vor
4491 496.

Die Verſtärkung der franzöſiſchen Beſagung.

Batterien beſtehend, iſt aus Trier in Koblenz eingetroffen.

mit dem Kaliber 75 Millimeter, die ſich gegenwärtig in
Bingerbrück befindet, wird ebenfalls nach Koblenz kommen,
ſobald man die nötigen Kaſernen gefunden hat.

Sie werden die Nummer 511, 512 und 513 tragen.

Demonſtrationsſonntag in Kattowitz.

Breslau, 24. Juli. Unter Beteiligung von

zynski.

Die engliſch- amerikaniſche Gchuldenfrage.

Jauf die öffentliche Meinung Amerikas falls die engliſchen
KKriegsſchulden zum Teil annulliert würden, bildete den

Gegenſtand der Unterhaltung, die geſtern zwiſchen Lloyd

ſtarke Delegation im nächſten Monat nach Waſhington zu

Schulden zu diskutieren.
Engliſche Kohlen für das be treikte Amerika.

Paris, 24. Juli. Das amerikaniſche Schiffahrtsamt hat
jerklärt, daß in amerikaniſchen Häfen gegenwärtig 400 Schiffe
zur Verfügung ſeien, die innerhalb dreißig Tagen für

fKohlentransporte in Dienſt geſtellt werden könnten. Jnfolge
der in England gemachten großen Beſtellungen ſind die

Sinken waren, wieder befeſtigt und die Arbeitsloſigkeit nimmt
ab. Wenn der Streik andauert und die Verladung genügend

England von monatlich zwei Millionen Tonnen.
dem 1.

Amerika transportiert werden. Die

gerklärt, von den engliſchen Zechenarbeitern bereits die Zu-
Zſicherung erhalten zu haben, für Amerika keine Kohle zu

Kabinett Orlando

Rom, 24. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Orlando wurde
am Sonntag nachmittag vom König empfangen. Man nimmt

fördern.

angeboten werden. Der König empfing u. a. auch den
den Faſziſtenführer Muſſolini, der erklärte, ſeine Partei

Faſziſtenpartei in ihr Programm aufnehme.

Würzburg, 24. Juli. Jn der Sonntagsſitzung des
Würzburger Studentages wurde die neue Verfaſſung, die
künftig den Namen „Satzung“ tragen ſoll, erledigt. Außer-

vereinigte Hilgenſtock- Hannover auf ſich, der ſomit Erſter
S Vorſitzender wurde. Am Dienstag beginnt in Würzburg

die Vertretertagung des Deutſchen Hochſchultages.

Turnen, *ptel und Sport
Rund um Merſeburg.

Der große Tag in Merſeburgs Sportgeſchichte gehört der
Vergangenheit an. Er hat unſere Erwartungen, die wir
nach den langen Vorbereitungen doch ſchon recht hoch einge-
ſtellt hatten, nicht nur reſtlos, ſondern noch um ein gut
Stück übertroffen Der große Gedanke des vom Sportverein
99 mit ſo unendlich viel Mühe und präciſer Kleinarbeit
vorbereiteten Staffellaufes iſt in die Tat umgeſetzt worden,
und wir zweifeln nicht daran, daß die Früchte dieſer Saat
nicht ausbleiben werden. Die rieſige Anteilnahme unſerer
heimiſchen Bevölkerung an den einzelnen Phaſen des Laufs
dokumentierten deutlich genug, mit welch' Rieſenſchritten
unſere Sportbewegung marſchiert und wie garnicht wir-
kungsvoller als durch eine ſolche Veranſtaltung für die Ziele
derſelben geworben werden kann. Dem Sportverein 99
muß an dieſer Stelle für das Verdienſt dieſes großen Ge-
lingens trotz manch widriger Umſtände noch in letzter
Stunden die Anerkennung gezollt werden. die nach
Der Dank unſerer Sportbewegung, unſeres Volksganzen
ein zuletzt unſerer Heimatſtadt iſt dem Verchnſtalter
gewiß!

Ohne auf die zahlreichen ſpannenden Einzelepiſoden
des Laufes an dieſer Stelle einzugehen wir verweiſen
auf den Sonderartikel im lokalen Teil dieſer Nummer
ſei an erſter Stelle die präziſe Pünktlichkeit der enVeranſtaltung hervorgehoben. Das Eintreffen der taffel
war für 5 Uhr. 5 Min. auf dem Her Platz vorgefehen und

Programm nur z.
32,30 Uhr begann das Stockballwerbeſpiel zwiſchen 99 und

trat abwechſelnd je
ZRing. Für die junge Boxabteilung des Sportvereins 99 konnte
ſein veranlagtes Mitglied Goethe ſeinen erſten Sieg heraus-
holen, indem Goethe ſeinen Gegner Hauptmannsgruber mit
vier Punkten niederkämpfte.

Paris, 24. Juli. Die 5. Gruppe des 230. franzöſiſchen Kniki (99) wegen Tiefſchlags vorzeitig aufgeben.
J Artillerie Regiments (150 Millimeter Kaliber), aus zwei

konnte des Gewitterregens wegen nicht ausgetragen werden.
Desgleichen blieb es bei dem FußballſechſerentſcheidungsſpielIn der amerikaniſchen Zone befinden ſich jetzt drei Gruppen hſerentp um die gakademiſche Meiſterſchaft der Univerſität Halle leiderfranzöſiſcher Artillerie. Eine weitere Gruppe Feldartillerieß

i nur bei einem Verſuch. Hal idMerſeburg (akad. Abt.) mußten nach viertelſtündiger Spiel-
zeit beim Stande von 2:1 für 99 wieder vom völlig durch-

Der Kriegsminiſter hat beſchloſſen, daß drei neue Re-Fweichten Spielfelde abtreten.
Igimenter leichter Tanks bis zum 15. Auguſt d. J. aufgeſtelltgarnicht.

Nach anfänglichem Leugnen gab er zu, für die Ententekom- werden ſollen. Jedes wird aus zwei Bataillonen beſtehen. So konnte ſich der Erfolg der Veranſtalter nicht voll

15 000 çKöpfen fand am Sonntag in Kattowitz eine ſozialdemokra-Fiſt mit dem Wunſch des Veranſtalters auch der unſrige!
tiſche Demonſtration gegen die reaktionäre Politik des Sejm S e v

der Sozialiſtenführer Das
Jm Anſchluß an dieſe Demonſtration kam es zuß

NZwiſchenfällen. Polniſche Nationaliſten griffen kleine Truppst
der Demonſtranten an und zerriſſen die Abzeichen und
Fahnen. Die Polizei, die Schreckſchüſſe abgab, blieb machtlos.

Berlin ſtieß geſtern ein Auto beim Ueberholen eines anderen
Die Jnſaſſen, zwei Herren und zwei

Derjenige, der den Wagen ge-ſteuert hatte, erlitt einen ſchweren Schädelbruch und wurde London, 24. Juli. (Eig. Drahtbericht). Die Frage der
F engliſchen Schulden an Amerika und die mögliche Wirkung

George und dem engliſchen Botſchafter in Amerika ſtatt
D 5 ſchafter in Lloyd G ei ögli 9fand. Der Botſchafter drang in Lloyd George, eine möglichſt ohten auf330 ünd polniſche Noten auf 8,35.

Agehandelt: tmit 8565, Kopenhagen mit 10,911, Stockholm mit 13 184,
IPrag mit 1008 und Budapeſt mit 31,96.

454600 Mk. Schafe 1800--4200 Mk.engliſchen Kohlenpreiſe, die in den letzten Monaten im Markt

Jorganiſiert iſt, rechnet man mit einem Kohlenimport aus
Zwiſchen

und 15. Auguſt werden vorläufig 500 000 Tonnen
amerikaniſcheng

SStreikführer entwickeln aber bereits eine lebhafte Tätigkeit,
um dieſe Maßnahme zu untergraben. Das Streikkartellz

gering.

werde jede Regierung bekämpfen, die die Auflöſung der

die nene Würzburger Satzung der Deutſchen Studentenſchaft.

lein 20-Mark-Stück, 950 Mk. für ein

dem wurde der neue Vorſtand gewählt. Die meiſten Stimmeng

dem glänzenden Verlauf des Staffellaufes ihm gebührt.

drei Minuten nach 5 Uhr bog der erſte Gelbhoſenläufer um
die l der prächtigen Anlage. Die einzelneno Stab-

wechſelſtellen br udie Führung: ein Zeichen größter Ausgeglichenheit der ein
zelnen Staffeln war es, daß jede Farbe mindeſtens einmal
die Spitze innehatte.

achten faſt jedesmal ſpannende Kämpfe um

Jm übrigen eine reibungsloſe Abwick
Alle Achtung vor dieſer Organiſation!

Und damit kommen wir zu dem Letzten: Den Wett-
kämpfen auf dem Platz. Hier richtete naturgemäß das
heftige Gewitter den größten Schaden in der Fortführung
der Kämpfe an, ſo daß das wirklich hervorragend reichliche

T. ſeine Erledigung finden konnte. Um

lung.

T.R. Weißenfels, das die Gäſte mit 4:2 gewannen. Merſe
burg ſpielte mit 2 Mann Erſatz, ſpielte auch ſonſt ganz

ſoffenſichtlich nicht auf der Höhe, anſcheinend noch ſtark in
der Sommerpauſe. Weißenfels war friſcher im Spiel und

ſetzte ſich vor dem Tor energiſcher durch; die Elf gewann ver-

5 Idient.Her heutige Dollartand.

Berlin, 24. Juli. (Eig. Drahtbericht). Der Dollar no-
börslich 514-516, um 12 Uhr mittags

Jn, der Pauſe des Stockballſpieles fand ein Knaben-
boxkampf zweier Hallenſer Jungen ſtatt, der in ſeiner Eigen-
art das lebhafteſte Jntereſſe der Zuſchauer erregte. Dann

in 99er und Apoldaer Boxer in den

Den erſten Kampf mußte Ka-
Der gewiß

am ſpannendſten verlaufene dritte Kampf Hamilton--Löſch

er A. T. S. V. Halle und 99

Zum Handballſpiel kam man

Aber der im Mittelpunkt ſtehende Lauf ſelbſt
wurde trotz der Wetterunbilden reſtlos durchgeführt. und

Handel und Verkehr.
Deviſen weiter ſteigend.

Berlin, 22. Juli. Die Einzelheiten des Memorandums des
Schließlich gewannen die Sozialdemokraten die Oberhand FGarantieausſchuſſes, die eine völlige finanzielle Verſklavung

Deutſchlands bedeuten, ſowie die faſt ablehnende Haltung
EPoineares gegenüber dem von Deutſchland nachgeſuchten

langfriſtigen Moratorium hatten eine weitere Befeſtigung
der ausländiſchen Zahlungsmittel zur Folge. Dollarno-
ten, die geſtern abend mit 495 geſchloſſen hatten, ſetzten
in den heutigen Vormittagsſtunden mit 505 ein, ſchwankten

Iſpäterhin zwiſchen 504 und 500, um ſchließlich wieder auf
307 anzuziehen. Deutſchöſterreichiſche Noten ſtellten ſich
auf 1,45 zu 1,55, ungariſche Noten auf 37, rumäniſche

Sonſt wurden
Auszahlung Holland mit 19,725, Chriſtiania

Berliner Viehmarkt vom 22. Juli.
Amtlicher Bericht. Auftrieb 2840 Rinder, 1235 Käl-

bber, 8138 Schafe, 5887 Schweine, 49 Ziegen. Preiſe für
1 Zentner Lebendgewicht Ochſen: 2600--3500 Mk. Bullen
2600— 3400 Mk. Kühe 1500--3500 Mk. Kälber 2800 bis

Schweine 5500-6800
Ziegen 200-2100 Mk. Der Handel verlief bei Rin

dern und Schweinen ruhig, bei Kälbern und Schafen glatt,
ausgeſuchte Rinder und Kälber über Notiz. Bei Schwei-
nen bleibt Ueberſtand.

Berliner Fettmarkt vom 22. Juli.
Butter Die Marktlage iſt unverändert ſelbſt bei

kleinen Eingängen und reger Nachfrage. Die heutige amt-
liche Notierung iſt pro Pfund erſte Qualität 90 Mk., zweite
Qualität 82—86 Mk.

Margarine: Zu den erhöhten Preiſen war der Abſatz

Schmalz: Die Schmalzpreiſe gingen im Laufe der
Woche infolge der Steigerung der Deviſen bei lebhaften Um-
ſätzen zunächſt weiter in die Höhe, doch trat zum Schluß
eine Beruhigung ein. Die amerikaniſchen Börſen waren
für Schmalz und andere Schweineprodukte ſehr feſt und
vurden die Offerten beträchtlich erhöht. Die heutigen Notie-
rungen ſind: Choice Weſtern Steam 74 Mk., Pure Lard
in Tierces 77 Mk., desgl. in kleinen Packungen 78 Mk., Ber-

liner Bratenſchmalz 79 Mk.
Speck: Lebhafte Nachfrage. Vorräte ſehr knapp. Ge

ſalzener amerikaniſcher Rückenſpeck notiert 8285 Mk., je
nach Stärke.

Der Ankauf von Gold
für das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der
Woche vom 24. bis 30. Juli zum Preiſe von 1900 Mk. für

1 Mark- Stück. Für
ausländiſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe ge-
zahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch
die Reichsbank und Poſt erfolgt noch bis auf weiteres zum
40fachen Betrag des Nennwertes.

Der Wert der Mark im Auslande.
Für 100 Mark wurden gezahlt:

Ende voriger Ende dieſer vor demin Woche Woche Kriege
Zürich 1,1100 1,0900 123,40 Fran
Amſterdam 0,5650 0,5275. 59,20 Gulden
Kopenhagen 1,08 1,0088,80 Kronen
Stockhoim 086 098 s88,80 Kronen
Wien 6132,50 6995,00 117,80 Kronen
Prag v 8,70 11780 Kronen
London 116 9780 Schilling

2380 Dollar0,21630,2025New Vork J

Paris 2,90 245 123,40 Frank
Rom 4,83 441123,45 Lire
G enVerantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teil:
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A. Ränk. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten,



Der Sohn des Millionärs.
Roman von Florence Warden.

Nachdruck verboten.)
Schluß).

So ſah er das Lächeln nicht, das für einen Augenblick um
Johannes Romingers Lippen ſpielte. Und die Stimme des
Freiherrn klang kalt wie zuvor, als er ſagte:

„Jch werde glücklich werden verlaß dich darauf. So
glücklich, wie du mit ihr geworden wäreſt.“

Da erhob Eberhard doch den Blick. Und ruhig ent
gegnete er:

„Das iſt ein Punkt, wo unſere Anſichten ausein-
andergehen, Vater. Jch hege eben andere Jdegdle als du
und ſuche mein Glück auf andere Weiſe. Und Lydia
Aldringen iſt iſt nicht das Mädchen, wie ich es mir als
Frau wünſche.“

„Sie iſt reizvoll und angenehm.“
„Willſt du mir freundlichſt erlaſſen, Papa, meine

Meinung über ſie zu ſagen Jch denke durchaus
achtungsvoll von ihr das wird dir ohne Zweifel ge-
nügen. Aber wenn du hoffſt, an ihrer Seite glücklich zu
werden, ſo haſt du doch gewiß keinen Grund, mir wegen
meines Verzichtes auf dieſes Glück zu zürnen.“

Johannes Rominger ſtarrte ſeinen Sohn mit großen
Augen an. Dieſer Gedanke war ihm freilich noch nicht
gekommen und er verblüffte ihn ſo, daß er wirklich
nicht wußte, was er darauf erwidern ſollte. Und weil er
ſah, daß er ſich in einer ſchwierigen Lage befand, fuchte
er ſich mit einer Ablenkung von dem heiklen Thema zu helfen.

„Unterrichte mich jetzt, bitte, von den Einzelheiten deiner
Verheiratung,“ ſagte er kurz.

„Hat es einen Zweck, Vater Ich bin gewiß, daß
ſie auf durchaus legale Weiſe vor ſich gegangen iſt. Aber
um mich ſelbſt zu beruhigen, werde ich ungeſäumt mich
genau darüber informieren. Und ſollte doch in irgendeinem
Punkt etwas verſäumt worden ſein, ſo werde ich es gut-
zumachen wiſſen. Weshalb du dich aber darum bekümmern
ſollteſt, vermag ich wirklich nicht einzuſehen.“

Das iſt alſo die Art, wie ein Sohn heute mit ſeinem lelbſt

uns

die

Und

ſah

mir

leide

mich beauftragt, ihr zu ſagen, was ſi

blieb ruhig und feſt.
„Verzeih, Vater aber weshalb willſt du dich und

Es wird ja doch nichtsſchehen gemacht durch v micht unge
Denn eben in dieſem Augenblick trat

Herta ein, Schritten ging ſieauf den Millionär zu.
„Jch bitte um Verzeihung,“ ſagte ſie mit einer Stimme,

„Aber die Herren
i immer hören mußte.
jagen wünſchen, ſo muß ich

ſprachen ſo laut, daß ich es im Nebenzi

es hören wie ſchwer es
Sie ſtand vor ihm wie

rechte Schläge zu ertragen.

bar und töricht von

Vater ſpricht r
„SGlaubſt du, daß ich ſelbſt darunter nicht am ſchwerſten

Aber ich darf nicht vergeſſen, daß ich Pfligegen mein Weib habe.“ geſſ aß ich Pflichten
„Jch will ſie ſprechen, bevor ich gehe!

Es zuckte ſchmerzlich in Eberhards Mienen.

unnütz quälen

Er btach ab.
und mit unfſicher zögernden

von verhaltenen Tränen zitterte.

wenn Sie mir etwas zu
mich auch treffen mag.“

der Freiherr auf ſie nieder

zarten Schultern

Tun denke.

„Jch will
kalt an.

Magda geſagt hat.“
Nun wohl! Sie läßt Jhnen ſagen, daß es undank

Jhnen war, ihr und mir nicht zu ver
trauen Und daß ſie es Jhnen ſo wenig jemals ver-
zeihen wird, wie ich Eberhard verzeihen werde.
ich ihm jemals verzeihenicht, nicht wahr Sie glauben es doch

cht, nicht wahr

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Beerdigt: Der
Jnvalide Friedrich Froſt;
der Schneidermeiſter Franzh fatt D.

Stadt. Getauft: Char-
lotte, T. des Kraftwagen- O
führers Stephan Ge-

7 für ausgekämmtes DamenhaarxZahle
traut: Der Kaufmann H.
G. L. Vielig mit Frau A.

dilo 120 Mk. (vhne gran)
Dunkle Farben bedeutend höher.

H. geb. Kampfrad; der
Kaufmann P. M. Schneider

Altred Kiuge, Friſeur,
Merſeburg. Bahnhofſtraße 8.

ne ma
ab heute verreist.

mit Frau M. F geb. Lober.
Beerdigt: Die Ehe-

frau des Friedhofsverwal-
ters Wittenbecher die Ehe-
frau des Schloſſers Stöbe.

Altenburg. Getauft:

tikers Tünſchel.
Neumarkt. Getauft:

Richard Werner, S. des
Arbeiters Dtto Richter.
Getraut: Der Schloſſer
Oskar Schwarz mit Frau

Hans-Ulrich, S. d. Garten
Aſſiſtenten Keil Elfriede, 9T. des Kanzliſten Ziegen- Lenn 0
horn Horſt, S. des Op s nwieder eingetroffen.

MichelBriket-Perkaufsſtelle
Fernruf 82. m. h. H.Julie geb. Müller. Be Neumarkt 67.

erdigt: Der Renten-
Von Mittwoch, den 26. d. Mis,, ſteht wieder

ein Transport hochtragender ſowie friſchmilchender

S Kühe n. Fürfengh
s mit den Kälbern
verſchiedener Raſſen, dabei auch Zug

im Guſthof „Zum Goldenen Hahn in Merſe-
burg, immer wieder ganz preiswert zum Verkauf.

empfänger Friedrich Ha-
ring, Andreasheim.

Familien Nachrichten.
Geboren. Hans Günther,

S. des E. Kahl u. Frau,
Weißenfels.

Verlobt. Ella Poni-
kau mit Albert Herrmann,
Weißenfels Gertrud Guſe
m Fritz Buda, Raumburg.

Vermählt. Karl Oehler
und Frau Elſa geb. Benn-
dorf, Weißenfels.

Geſtorben. Stephan
Back, 25 Haideberg;
Emilie Hoffmann, 74 9,
Ermlitz; Charlotte Bareſel,
21 J., Weißenfels Warie
Keil, Weißenfels Erna
Lauche, 21 9., Raumburg;
Olga Margner, 20 Jahr,
Almrich.

3 9Heirat
23 jährige Gutsbeſitzertoch-
ter, 2000 Morgen Gut und
5 Millionen in bar, wünſcht
ſich mit ehrl Herrn auch
ohne Vermögen zu ver-
heiraten durch
Frau Sander, Berlin C 25
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Zaur Ernmte?
8 Pferderechen „Greif“ 2,75 u. 3 m
b Hallenſis-Strogpreſſen 800 w/ m
1 Hallenſis-Strohpreſſe 1250 mm
1Lanz-Stiftendreſcher N 55 D

fahrb. m. Deichſel u. dopp. Reinig.
2Mähmaſchinen „Fahr-Krupp“ 5Fu
2 Grasmäher Fahr-Krupp“ 4,5 Fu

erner:
3 Mähmaſchinen gebr. vollſt. durchrep.

faſt ſo gut wie neu.

S

Sämtliche Maſchinen liefert ſofort ab Lager

Berthold Bornschein,
Waſch.-Fabrih, Lauchſtädt.

d

ſ hosen 6Zpa Cummimäntel

Achtung! D.
Gelegenheits s äutein
ſtets neuen und gebr. Herren-,
Burſchen-, Schloſſer u. Drell-

e pa Covercoats 2
O ſehr preiswert G
L Käte Thieme 9
O Leipzig, Sporer- G
O gaſſe 10, I. Stock.
04w0 00990

Erfinder reu. aufkl. Bro-
ſchüre gratis Bei größeren Eintzäufen vergüte ev. Fahrgeld.

Patent-Jng. Ebel, Händler u. Wiederverkäufer Vorzugspreis.

Sreslau, Poſenerr'): n

Anzügen
Milit.- geſtr., ſchwarze, Pilot-,Mancheſter Drell- u. Arbeits- Hosen
ſowie Milit.-Stiefel, Schuhe u. Wäſche aller Art

billi e e S 2eher Köppe, Leipzig Geine

kühe

Robert Amling. Otto Heilmann.

Bekanntmachung.
v

Wie bereits in den amtlichen Verord-
nungsblättern unſerer Verbanbsmitglieder,
der Landkreiſe Weißenfels und Zeitz, bekannt
gegeben wurde, hat der Verbandsausſchuß
am 21. 58. Mts. beſchloſſen, daß der Strom-
preis vom 1. Auguſt 1923 ab beträgt:

für die KWH Licht 13,50 Mark
für die KWti Kraft 9,50 Mark.

Infolge erhöhter Stromeinkaufspreiſe und
Aufwendungen in Höhe von mehreren Mil-
lionen für Fernleitungen uſw. wurden obige
Preiſe einſtimmig beſchloſſen.

Theißen, den 22. Juli 1922.
Eleſekrizikütsverßand Meißenfels zetßz.

Der Verbandsvorſteher-

Magda hat
ie von ihr denkt.“

Aber er

ein Kind, das gewillt iſt, ge
Und mit zürnendem Geſicht

So drohend war
Miene, daß Eberhard unwilltürlich an d
Weibes trat und den Arm um ihre
als wollte er ſie ſeines Beiſtandes verſichern.

Er wunderte ſich, wie merkwürdi
ſein Vater ſprach. Endlich aber f

„Was ich Jhnen von
nur, was ich ſelbſt von Jhrem
Sie ſich's wohl! Wollen Sie es wirklich hören

„Sie ſoll es nicht hören,“ fiel ihm Eberhard in über-
großer Erregung ins Wort.

Sein Vater ſah ihn
„Willſt du es nicht gefälligſt deiner Frau überlaſſen,
zu antworten
Und ſie ſagte leiſe und demütig:
„Ja ich will hören, was

ie Seite ſeines jungen

g lange es währte, ehe
b agte Johannes Rominger:
Magda auszurichten habe, iſt

Ueberlegen

Und daß

„Nun was iſt
noch ebenſo geneigt iſt wie in der

das gelobe ich hiermit unverbrü
dankbare Menſch ſeiner törichten kle
einen Kuß zu geben.“

zwei weiche, warme junge Lippe

ihn zur plötzlichen Abreiſe genötig
t Strich unter die „Affäre
folgten Ausſöhnung des Freiherrn
fuhr. Und ihrer beſten Freundin
trauen, daß ſie ihren Aufenthaltſeine

legte,

Magda aber ſagte mit einem Lä

„Was konnte wohl anders geſch
von Jtalien nach Deutſchland reiſt
mit ſolchen Augen etwas Unangene

nd e.

wohl

„Herr von Rominger
Meinen Sie, daß man im Alter

Jugend, Torheiten zu
begehen, zu denen ein Gefühl verleiten will Nein
ich werde ihm nicht verzeihen. Und nicht eher jedenfalls

chlich als dieſer un
inen Frau befiehlt, mir

Da erfüllten zwei helle Jubelrufe das Zimmer. Und
n drückten ungezählte

Küſſe auf des Freiherrn Hand.
Statt des Beſuches, den ihr der Freiherr Johannes

von Rominger ſo feierlich angekündigt hatte, empfing die
Komteſſe Lydia Aldringen am nächſten Vormittag nur ein
Billett, in dem er ſich wegen ſeines Ausbleibens mit der
Motivierung entſchuldigte, daß unaufſchiebbare Geſchäfte

t bätten. Einen end
Rominger“ aber ſetzte

ie Komteſſe erſt, als ſie wenige Tage ſpäter von der er
mit ſeinem Sohne er-
erzählte ſie's im Ver

in der Villa an der
ſonnigen Rivierg ſo jäh abgebrochen habe, weil es ihr
doch zu guter Letzt unmöglich geworden ſei, mit dieſen
„Emporkömmlingen“ unter einem Dache zu leben.

cheln unter Tränen, als
ihr die glücklichen Neuigkeiten überbracht wurden

ehen, wenn ein Mann
um einem Mädchen

hmes zu ſagen

VERCINIGTE TREATER.

Programm von Dienstag bis Donnerstag

Scharfenberg.
Er

Unſerer werten Kundſchaft zur gefl. Kennt-
nisnahme, daß ab heute die Preiſe ſich erhöhen:
1900 Gramm Einheitsbrot (markenfrei)

Mindeſtpreis 30.00 M.
1 Brötchen 1.501 Semmel 24390
1 volles Pfund Zwiebach

mindeſtens 30.00
Entſprechend erhöhen ſich auch die übrigen

Preiſe ſowie der Backlohn für Hausbäckerei.
Intereſſenverßond wer Bäckermeiſter

des Merteßurg,
et u m

u J

c

e

Auf günstige Bezugsmöglichkeit
Wert gelegt.

C r5 ne 81 T 7

e Vabrikräume
500 bis 1000 qm zu pachten wder mieten

Be gesucht.
Ofierten unter J. H. 21048 an die Expedition dies. Zeitung.

e a 3 Ded J.

Kammer-Liehtspiele
G Auf yielseitigen Wunsch!

Hadame Kecamier!!
Des großen Talma letzte Liebe.

Monumental-Prunkfilm in 6 Akten von Hars Gerus.
In den Hauptrollen:

Fern Andra? Bernmd Aldor?
Hierzu aubergem Große Rosinen!!

Köstl. Lustsoiel in 3 Akten mit Fred Kronsfröm.

Sammelbogen

für Brotmarken
hält wieder auf Lager und sind in

jedem Quantum zu beziehen

Geschäftsstelle

des Nerseburger Cageblatt
Merseburg, Hälterstr. 4. Tel. 100.

von Wasserstoff und Elektrizität wird

uns geſchmackvollen Formen
zeigt

äußerſt preiswert
le Möbel Ausſtellung von

A. Ftenzel Co.
Leipzig, Brühle Tel. 9405

Erbteilungshalber ſoll das den Hippe'ſchen
Erben gehörige

Wohn und Geſchäſtshaus
Gotthardtſtraße 24 hier

am 28. Juli 1922, nachmittags 4 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer, Roßmarkt 7, meiſtbietend
verſteigert werden.

Werſeburg, den 24. Juli 1922.
gez. Krlecke, Notar.

öbliert. Zimmer od.
Schlafſt. ſofort geſ.
(Preis Rebenſache.)
Offerten unter S.

S. 32 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Junger Mann ſucht per
La möbl. Zimmer.
Offerten unter 266/21 an
die Expedition d Bl
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Direktion
H. Eilenberger.

Gebrauchter., gut er-
haltener

Eisſchrank
ſofort zu kaufen geſucht.
Offerten unter Nr. 267/21
an die Expedition d. Ztg.

Stroh
ſowie a fe r

Wieſen u. Kleehen
kauft laufend

Leipziger Weſtend-
baugeſellſchaft

Leipzig Lindenau.
Lütznerſir. 164. Fernſpr. 43187.

Getreidemäher
Cormick, Eckert, Eyth

Selbsthinderpresse
800 mm, Fabr. Raubendortf

WBindeqarne
zu festen Preisen ab Lager

lieferbar

Drescher COo.,
Halle S. Landwehrstr. 2.

Sommerſproſſen
Ein einfaches wunderbares
Mittel teile ich gern jedem
koſtenlos mit

Frau M. PoloniHannover 0/87Schließf. 106

m——3—Suche mögl. zum 1. 8.

Stütze.
Fran von Borcke,
Merſeburg, Halleſcheſtr. 5.

Verloren
geſtern Sonntag von Teich
ſtraße nach Gotthardtſtraße

Junger Mann ſucht
möbliertes Zimmer
Off. unt. H. R. 30 an

Möbl. Zimmer
für ſofort geſucht. Offert.
unter R. F. Z1 an die

ſchwarze lederne Akten
mappe. Ehrl. Finder wird
gebeten, dieſelbe abzugeben
bei Schmidt. Teichſtr. 25.

Expedition dieſes Blattes. die Exp. d. Blattes.
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